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Die Frauenkirche mit dem Markt—

platz, wie er sonst war. Die übri

gen Märkte, Plätze und Haupt—

strassen.

Der Stifter der FrauenKirche war Kaiser

Karl 1V, welcher im Jahr 1349 dem Rath

die Erlaubniß ertheilte, die Synagoge der Ju—

den abzubrechen und an deren Stelle eine Kirche

zur Ehre der heiligen Maria zu bauen.

Der Bau begann im Jahre 1355 durch

die Baumeister Georg und Friedrich Rupp

recht und den Bildhauer Sebald Schonho

fer, und wurde 1361 vollendet. Den ersten

Stein zu dieser Kirche legte Ulman Stromer,

ein Günstling des Kaisers. Die Kirche wurde

im Jahre 1361 unter dem Namen: Unserer

lieben Frauen Saal in Gegenwart des

Kaisers, welcher die Heiligthümer von Prag hier

her bringen und von dem Gange der Kirche

herab dem Volke zeigen ließ, eingeweiht, weß

halb sie auch die Kaiserliche Kapelle ge

nannt wurde.

Die Vorhalle mit ihren vielen kleinen Fi

guren und der steinerne Gang, welchet zugleich
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